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Keine Chance den Krankenhausinfektionen 
 

Dritter Aktionstag saubere Hände in der LWL-Klinik Lengerich 

 
 
Lengerich (lwl). „Keine Chance den Krankenhausinfektionen“ – das ist das Motto der bundeswei-
ten Aktion Saubere Hände. Im Rahmen dieser Aktion zur Bekämpfung von Krankenhausin-
fektionen fanden im Mai in der LWL-Klinik Lengerich mehrere Veranstaltungen statt. Wäh-
rend der  Fortbildungen  und Aktionen machte Stefan Völler deutlich, wie einfach und wirk-
sam die hygienische Händedesinfektion zur Verminderung der sogenannten nosokomialen 
Infektionen (im Krankenhaus erworbene Infektionen) ist.  
Zurzeit erleiden in deutschen Krankenhäusern ca. 400.000 bis 600.000 Patienten eine no-
sokomiale Infektion. Ungefähr 2/3 der Krankenhausinfektionen müssen wegen ungünstiger 
Risikofaktoren der Patienten oder behandlungsbedingt hingenommen werden. 1/3 dieser 
Erkrankungen sind  jedoch durch geeignete Hygienemaßnahmen vermeidbar. Und die 
wichtigste dieser Hygienemaßnahmen ist die hygienische Händedesinfektion, weiß Völler 
aus seiner Berufspraxis als Hygienefachkraft in der Klinik des Landschaftsverbandes 
Westfalen-Lippe (LWL) zu berichten. Durch eine konsequente Umsetzung der hygieni-
schen Händedesinfektion und weiterer hygienischer Maßnahmen können jährlich ca. 200 
000 Krankenhausinfektionen und ca. 8000 Todesfälle in Deutschland vermieden werden. 
Bei diesem Problem handelt es sich nicht nur um ein deutsches Problem, sondern um ein 
weltweites Problem. Deshalb hat die Weltgesundheitsorganisation (WHO) in ihrer weltwei-
ten Kampagne „Clean care is safer care“ die Verbreitung von effektiven Maßnahmen zur 
Verbesserung der Händedesinfektion als eines von fünf vorrangigen Zielen zur Erhöhung 
der Patientensicherheit genannt. Ziel muss es sein das Händedesinfektionsverhalten zu 
verbessern. Hierzu gehört aber auch, dass eine Optimierung des Arbeitsumfeldes zum 
Beispiel durch zusätzliche fest installierte Desinfektionsmittelspender, aber auch durch 
den Einsatz von Kittelflaschen, stattfindet.  
„Natürlich ist das Thema Handhygiene immer ein sehr wichtiges in unserer Klinik. Wäh-
rend der Ausbildung in unserer Akademie für Gesundheits- und Pflegeberufe genauso wie 
im Berufsalltag“, erklärt Völler. „Bei der diesjährigen Saubere-Hände-Aktion ist unseren 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern das Thema noch einmal direkt vor Augen geführt wor-
den, indem überlebensgroße Bakterien-Modelle von Escherichia coli bis Staphylococcus 
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aureus in der Kantine aufgehängt worden sind. Seit dem Start der bundesweiten Aktion 
Saubere Hände 2008 nimmt die LWL-Klinik daran nehmen wir daran teil, und seitdem ist 
ein erhöhter Verbrauch an Händedesinfektionsmitteln deutlich sichtbar. Das gibt einen 
Aufschluss darüber, dass in der LWL-Klinik Lengerich grundsätzlich mehr Händedesinfek-
tionen durchgeführt werden.“ 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der LWL im Überblick: Der Landschaftsverband Westfalen-Lippe (LWL) arbeitet als Kommunalverband mit 13.000 
Beschäftigten für die 8,5 Millionen Menschen in der Region. Der LWL betreibt 35 Förderschulen, 19 Krankenhäu-
ser, 17 Museen und ist einer der größten deutschen Hilfezahler für Menschen mit Behinderung. Er erfüllt damit 
Aufgaben im sozialen Bereich, in der Behinderten- und Jugendhilfe, in der Psychiatrie und in der Kultur, die sinn-
vollerweise westfalenweit wahrgenommen werden. Die neun kreisfreien Städte und 18 Kreise in Westfalen-Lippe 
sind die Mitglieder des LWL. Sie tragen und finanzieren den Landschaftsverband, den ein Parlament mit 100 Mit-
gliedern aus den Kommunen kontrolliert. 


